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Die Banyiger 5 ſcheint täglich, mit Ausnabme der Sonn ⸗ 
eitung Montage nur N ittags 5 Uhr. — 
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n werben 
wär bei allen Königl. Poſlanſtalten angenommen. 


Danziger 


Amtliche Nachrichten. 

Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht: 

Die Landgeſtüt⸗Dirigenten, Oberſt-Lieutenant a. D. v. 
Kotze zu Zirke und Major a. D. Hildebrand zu Marien⸗ 
werder, zu Geſtüt⸗Directoren mit dem Range der Näthe vier 
ter Klaſſe zu ernennen., i 

Der bisherige Privatdocent Dr. Friedrich Ueberweg 
in Bonn iſt zum außerordentlichen Profeſſor in der philoſo⸗ 
phiſchen Fakultät der Königlichen Univerſität zu Königsberg 
ernannt worden. 


Deutſchland. 

Berlin, den 7. Mai. Berlin hatte nach der Juli⸗ 
revolution ca. 200,000 Einwohner, heute zählt es deren 
530,000. Damals war es eine von hungrigen Aeſthetikern 
bewohnte Reſidenzſtadt, heute iſt es eine große Handelsſtadt, 
und als Fabrikſtadt nimmt es in Deutſchland den erſten 
Rang ein. Vor 30 Jahren herrſchte in Berlin ein Servilismus, 
der jeden freieren Geiſt, der die hieſige Hauptſtadt beſuchte, 
mit Ekel erfüllen mußte. Man kann nicht grade behaupten, 
daß die geſtrigen Wahlen einen großen Beweis von Servi⸗ 
lismus gegeben. Den Einfluß, den gewiſſe militäriſche und 
höfiſche Kreiſe noch ausüben, iſt local ein ſehr geringer. 
Dieſer Einfluß hat denn in Verbindung mit dem Philiſterium 
abzüglich der Militairwahlen ca. 25 Wahlmänner durchgeſetzt, 
welche geſtern als Leichenſteine ihrer Partei in den vier 
Wahllocalen unſerer Hauptſtadt umherwankten. Von dieſen 
25 war höchſtens ein Drittheil reines Vollblut. Die meiſten 
gehörten jener Generatio equivoca des conſervativen Phi⸗ 
liſteriums an, deren Repräſentanten die Herren Woeniger, 

Vollgold und Cantian ſind, drei Männer, denen nur der 
Eſprit fehlt, um Kreuzzeitungsmänner zu fein. Die Altlibera⸗ 
len hatten ſich aus den höheren Beamten» und Ge⸗ 
lehrtenkreiſen recrutirt. Sie erlitten eine ſtarke und 
nicht unverdiente Niederlage. Welche Verdienſte auch 
chchutulh Kühne haben ma wir ſind die letzten, 
um ſie zu beſtreiten — ſo iſt er doch durch ſeine ewige Ver⸗ 
mittelungsſucht bei Vielen mißliebig geworden. Duncker und 
Veil aber find Fanatiker des Gothaerthums. Es find 2 Män⸗ 
ner, von denen ihre beſten Freunde beklagen, daß ihnen blinder 
Haß gegen die Fortſchrittspartei alle Ueberlegung genommen. 
Gleiches fürchtet man von Herrn G. v. Vincke. Wie Sie aus 
den Wahlberichten erſehen, er in vielen Orten, nicht blos 
in Danzig, die aufrichtigen Conſtitutionellen und Fortſchritts⸗ 
männer einträchtig gewirkt, jo in Stettin, Magdeburg, Frank⸗ 
furt, Brandenburg. — Die Schreckensnachrichten, welche man 
gefliſſentlich ausſprengt, fangen an von ihrem Schrecken 
zu verlieren. Neulich meldete uns der Barbier, daß in Span⸗ 
dau 10,000 Mann ganz im Geheimen untergebrachtwären. Solche 
Dinge füllen jetzt die Phantaſie der unteren Volks⸗ 
klaſſe. — Von 293 bekannten Wahlen gehören der Fortſchritts⸗ 
partei ca. 140 Bockum⸗Dolffs 38 an, den Grabovianern ca. 
88. Die Katholiken haben tüchtige Einbußen erlitten. Selbſt in 
Paderborn iſt einer der ihrigen erlegen. 

Der „Elberfelder Zeitung wird geſchrieben: „Das 
Miniſterium hatte ſich bei dem Beginn der Wahlbewegung 
die Frage vorgelegt, ob nicht — wenigſtens während dieſer 
kritiſchen Zeit — eine Zügelung der Tagespreſſe und damit 
eine Beſchränkung ihrer g waltigen Herrſchaft über die Geiſter 
eintreten müſſe. Die Frage wurde bejaht und das Mittel 
zum Zweck eine möglichſt conftante Confiscation, fo weit agi⸗ 
tatoriſche Aeußerung gegen die Regierung dazu irgendwie 
Veranlaſſung geben könnte. Mit den vielgeleſenen Blättern 
der Hauptſtadt ſollte der naturgemäße Anfang gemacht wer⸗ 
den. Die Wirkſamkeit des Mittels mußte zweifellos erſchei⸗ 
nen, da Conſiscationen, auch wenn fie ſpäter durch den Rich⸗ 
ter aufgehoben werden, für die Verleger mit ſehr großen Ver⸗ 
luſten verbunden find. Aber die beabſichtigte Maßnahme 
ſcheiterte an der Standhaftigkeit eines Mannes. Der ftell- 
vertretende Polizei-Präſident, Geheimrath v. Winter, war, 
als Chef des hieſigen polizeilichen Druckſchriften-Bureau's, 
das nächſte Organ, dem die Ausführung übertragen werden 
mußte. Er verweigerte dieſen Dienſt und ſtellte ſeine Ent— 
laſſung un Daß bei der allſeitigen Beliebtheit dieſes 
trefflichen Beamten zur Zeit an eine ſolche nicht gedacht wer⸗ 
den konnte, liegt auf der 1 Damit war jene verhäng⸗ 
nißvolle Frage erledigt.“ Wir wiſſen nicht, ob dieſe Mitthei⸗ 
lung begründet iſt. An der „Wirkſamkeit“ des vorgeſchlage— 
nen Mittels zweifeln wir übrigens ſehr. . 

— Der „Haub. B.⸗H.“ wird aus Wien geſchrieben: 

Es iſt nicht zu viel gefagt, daß der größere Theil des rapide 
Fer chrite beurkundenden ruſſiſchen Liberalismus und nament⸗ 
Kü der bereits jetzt ſehr verſöhnlichen und wahrſcheinlich in 
— Ueberraſchendes leiſtenden Haltung des ruſſiſchen Gou⸗ 
nements Polen gegenüber auf Rechnung der zwiſchen Paris 
etersburg ſich vorbereiteten Dinge zu ſetzen ſei. 
1 u uns von guter Seite verſichert, darf Polen ſich in 
ſers Is Zeit auf ſolche Conceſſtonen von Seiten des Kai⸗ 
ncht gefaßt machen, die dieſer Monarch vor noch 
ans eit als Träumereien bezeichnete, vor welchen er ſeine 
polniſchen luterthauen warnen zu zumüſſen glaubte. Die Wieder⸗ 
perleihung der oluiſchen Conſtitution von 1815 mit vielen ihrer 
a hochwichtigen. onſequenzen iſt weder Fraubaſerei noch leeres 
Zeitungsgewäſche. Die Intention hierzu exiſtirt in St. Peters⸗ 
burg und namentlich in dem Hotel des neuen Reichskanzlers Für⸗ 
ften Gortſchakow, welcher, wie uns verfichert wird, energiſch dar⸗ 
auf losſteuert, Rußland ſelbſt um den höchſt möglichen Preie 
von Conceſſionen im Königreiche Polen freie Hand zu ſchaffen. 
Sein Wirken in dieſer Richtung verſpricht aber auch haupt 
ſächlich aus dem Grunde fruchtbar zu werden, weil er dabei 
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mit einem mächtigen Faktor, dem polniſchen Adel, zu rechnen 
nicht verabſäumt hat. Fürſt Gortſchakow hat es bereits zur 
Stunde dahin gebracht, daß eine mächtige polniſche Adels- 
raction mit ihm Hand in Hand geht und für die Beruhigung 
ihres Landes mit Energie thätig iſt. Dies Einvernehmen 
zwiſchen dem gewandten ruſſiſchen Reichskanzler und dieſem 
einflußreichen Theil der ſarmatiſchen Nobleſſe ſoll ſo weit 
gediehen ſein, daß letztere, wie uns verſichert wird, auf Grund 
Go rückhaltsloſer Eröffnungen von Seiten des Fürſten 
Gortſchakow große Hoffnungen auf die Zukunft ſetzen fol. Ruß⸗ 
land kann nur dann ungetheilt ſeine ganze Aufmerkſamkeit 
der orientaliſchen Frage zuwenden, wenn es nicht durch die 
Haltung Polens gelähmt wird. Da aber Fürſt Gortſchakow 
die ganze Zukunft Polens von einer glücklichen Löſung der 
orientaliſchen Frage für Rußland abhängig macht, ſo muß 
es vor Allem im Intereſſe des Erſteren liegen, anſtatt die 
ruſſiſche Activität in dieſer Frage zu lähmen, dieſelbe viel⸗ 
mehr zu befördern. Dies ſoll in Kürze zuſammengefaßt der 
Grundzug des vom Fürſten Gortſchakow entworfenen und 
verfolgten Verſöhnungs⸗ und Pacifikationsprogramms für 
Polen ſein, von welchem ſowohl er als auch Wi Freunde 
in den Tuilerien ſich den günſtigſten Erfolg verſprechen. An- 
geſichts ſolcher in aller Stille ſich vorbereitenden Dinge hat 
man wohl hier, ſelbſt wenn es gar keine italieniſche Frage 
gäbe, allen Grund auf ſeiner Hut zu fein, und dies um fo 
mehr, als den fortlaufenden Berichten aus Serbien zufolge 
die türkiſche Frage ſo ſtark glimmt, daß man bereits nach 
Tag und Stunde zu zählen beginnt, wann dieſelbe in lichter⸗ 
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lohe Flammen aufſchlagen wird. 
* Aus Trier wird der „Volksztg.“ mitgetheilt, daß das 
biſchöfl. Generalvikariat den Dechanten Schmidt zu Saarburg 
W hat, die beiden Väter eines Ehepaares in Traſſem, 
e in der Faſtenzeit bei der Heirath Tanzmuſik in ihrem 
Hauſe gehalten und Böllerſchüſſe abgefeuert haben, aufzufor⸗ 
dern, vor dem Herrn Dechanten und zwei Kirchenrathsmitglie⸗ 
dern in Saarburg ihre aufrichtige Reue darüber auszusprechen, 
und ſie im Weigerungsfalle von dem Empfange der h. Sakra⸗ 
mente auszuſchließen. Herr Pfarrer Schmidt hat die Auffor⸗ 
derung an die Betreffenden ergehen laſſen, dieſe ſollen aber 
entſchloſſen fein, keine Reue zu bezeugen. 

Frankfurt a. M., 5. Mai. Während des dentſchen 
Schüßzenfeſtes wird hier wahrſcheinlich ein Stenographen⸗ 
congreß abgehalten werden. Wenigſtens hat ſich dafür ein 
Comité gebildet, das an die 200 Stenographen i 
in Deutſchland beſtehen, Einladungen zu einer 
in Frankfurt während des Schützenfeſtes erlaſſen hat. — 
Seit einigen Tagen unterhält man ſich hier lebhaft von groß⸗ 
artigen Unterſchleifen, die in Bad Homburg von Angeſtellten 
bei der Bank verübt worden ſein ſollen. Das Gerücht er⸗ 
zählt haarſträubende Dinge, namentlich von „Repräſentations⸗ 
Geldern“, die in Anrechnung gebracht aber nicht verausgabt 
worden wären. Die Fama wird ohne Zweifel übertreiben; 
aber etwas Wahres iſt jedenfalls an der Geſchichte. 

Koburg, 5. Mai. Aus Afrika eingelaufene Nach⸗ 
richten melden, daß der Herzog und die Herzogin von Koburg 
glücklich wieder aus dem Süden in Suez eingetroffen find. 

Schweiz. 

— Das Central⸗Comité des eidgenöſſiſchen Schützen 
vereins in Stanz hat beſchloſſen, eine Ehrengabe 
deutſche Bundesſchießen in Frankfurt zu verabreichen. — Der 
St. Gotthardspaß iſt heuer ſchon am 26. April für Räder⸗ 
fuhrwerke geöffnet worden. Auch die Bündner Päſſe ſind be⸗ 


reits offen. 
Eugland. 

Liverpool, 2. Mai. Laut hier eingegangener Nachricht 
iſt das oft genannte conföderirte Dampfſchiff Nashville von 
Charleſton mit Baumwolle in Naſſan (N. P.) angekommen, 
hat dort ein engl. Regiſter genommen, erhielt den Namen 

ho8. L. Wragg und ging am 9. April mit der Ladung des 
daſelbſt von England angelangten Dampfers Southwick nach 
Charleſton zurück. 
Frankreich. 

— Am 5. Mai wurde der 41. Todestag des Kaiſers 
Napoleon I. in den Tuilerien und dem Invaliden » Hotel 
feierlichſt begangen. Dem Gottesdienſte in der Tuilerien⸗ 
Capelle wohnten der Kaiſer, die Kaiſerin, der kaiſerliche 
Prinz, der Prinz und die Prinzeſſin Napoleon, die Königin 
von Holland, alle Prinzen und Prinzeſſinnen des kaiſerlichen 

auſes, ſo wie alle hohen Sta us-Beamten an. Im Invaliden⸗ 
Hotel präſidirte der General» Gouverneur die Feierlichkeit. 
Eine große Anzahl Generale und andere Officiere, ſo wie 
viele alte Krieger in ihrer Uniform waren anweſend. — Dem 
geſtrigen Wettrennen im Boulogner Wäldchen wohnten der 
Kaiſer, die Kaiſerin, der kaiſerliche Prinz, die Königin von 
Holland und faſt alle Notabilitäten von Paris an. Ihre 
Majeſtäten hatten auf der kaiſerlichen Tribune Platz genom⸗ 
men. Die Königin ſaß zwiſchen dem Kaiſer, der die Prin⸗ 
zeſſin Murat zu ſeiner Rechten hatte, und der Kaiſerin, zu 


deren Seite die Prinzeſſin Anna Murat Platz genommen. 


Des Abends begaben ſich der Kaiſer, die Kaiſerin und die 
Eser zu einer Vorſtellung im Cirque Napoleon (Champs 
vice). 
— Man beſchäftigt ſich eben im Finanz⸗Miniſterium mit 
der alle zehn Jahre Statt findenden Reviſion des Ertrages 
des Grundeigenthums. Es wird nach dem Ergebniß derfelben 
die Grundſteuer neu feſtgeſetzt werden, und man hofft dabei 
eine nicht unweſentliche Erhöhung des Staats - Einkommens 
zu erzielen. 
— Laut einem Geſetzentwurf, der dem geſetzgebenden 
Körper noch in der jetzigen Seſſion vorgelegt wird, ſoll es 


Berne bie. 


für das 


in Zukunft in 
Flaſchen geben. 

— Die beiden Panzer⸗Batterien „Pei⸗Ho“ und „Sai⸗ 
gun“ ſind in Rochefort angekommen, wo ſie vollendet und nach 
einem ganz neuen Plane bewaffnet werden ſollen. 


ganz Frankreich nur Litre- und halbe Litre⸗ 


— Nach dem „Journal du Havre“ iſt der Budgeteom⸗ 
miffion folgendes von 32 Deputirten, unterzeichnetes Amendement 
zugeſtellt worden: „Artikel 2 des Budgets der außerordentli⸗ 
chen Einnahmen, welcher eine Zuſchlagstaxe von 10 Fr. per 
100 Kilo auf Rohzucker jeglichen Urſprungs feſtſetzt, iſt auf⸗ 
hoben. Die in demſelben Artikel enthaltenen Verfügungen 5 
ſichtlich der raffininen Zucker und der Colonialmelaſſe find 
gleichfalls aufgehoben. Artikel 4 iſt, in ſo fern er die Zucker 
betrifft, ebenfalls aufgehoben.“ 

Italien. 

— Ein großes Feſt wird die Einweihung des neu zu er⸗ 
bauenden großartigen Hafens in Neapel durch den König 
ſein. Der Hafen wird Docks, Werften, Magazine u. ſ. w. 
umfaſſen. Die Koſten wurden auf 40 Millionen veranſchlagt, 
das Steinfundament allein auf 4 Millionen (ift demnächſt 
vom Parlament zu votiren). 

— Aus Rom wird Näheres über die abſcheuliche Finanz⸗ 
wirthſchaft berichtet, die dort betrieben wird; mehr als 3 Millio⸗ 
nen Thaler (Scudi) päpſtlicher Staatspapiere wurden im 
Geheimen verkauft. Wucher über Wucher wird getrieben. 
Große Summen werden von dieſen Wucherern dem heiligen 
Stuhl geliehen, weil ſie hoffen, unter allen Umſtänden des 
Königreich Italien als ſpäteren Schuldner zu haben. 

lmerika. 

New⸗ Pork, im April. Die Kriegskoſten werden immer 
enormer — man ſpricht bereits von 3 bis 4 Millionen täg⸗ 
lich — und um ſie einigermaßen zu decken, werden auf alle 
ez und unmöglichen Gegenſtände Steuern gelegt, in 
welcher Beziehung die amerikaniſchen Finanziers eine Virtuo⸗ 
be zeigen, die, wenn man ihren Mangel an Praxis in 

ieſer Branche bedenkt, unſere höchſte Bewunderung zu er⸗ 
regen geeignet iſt. Whiskey wird 100 pCt. bezahlen, Tabak 
3 Cents das Pfund, Kohlenöl, was hier ſehr ſtark gebraucht 
wird, 25 pCt., Lichte 1 Cent das Pfund, Medicin 10 Cents 
die Flaſche, wodurch das Krankſein zu einem ſehr koſtſpieligen 
Vergnügen gemacht wird; gerichtliche Documente aller Art, 
Wechſel, Banknoten u. f: w. werden einer Stempelſteuer, 
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nut. 

der Damen müſſen Steuer zahlen, und was für Eri⸗ 
nolinen tragen hier die Damen! Die ſchönen Tage ſind vor⸗ 
über, wo wir mit ſelbſtgefälligem Mitleiden auf die unglück⸗ 
lichen Völker Europas herab ſahen, welche verdammt ſind, im 
Schweiße ihres Angeſichts für die Aufrechthaltung eines über⸗ 
mäßigen Militäretats zu arbeiten, und wir werden bald das 
Vergnügen haben, die am höchſten beſteuerte Nation auf dem 
ganzen Erdball zu ſein. Aber der Troſt iſt, daß wir uns ſelbſt 
beſteuern, daß wir willen, wozu die Steuern ausgegeben wer- 
den, und daß alle Stände (wenn in Amerika überhaupt von 
Ständen die Rede ſein kann) gleichmäßig dazu beitragen. 

— Das Reuter'ſche Bureau bringt folgende Nachrichten: 
„New⸗Nork, 22. April. Die angeblich aufgefangene De⸗ 
peſche des Generals Beauregard, deren Inhalt das Schiff 
Hibernian nach Europa brachte, wird jegt für unecht gehalten. 
Die Regierung der Südſtaaten hat von den Sclavenhaltern 
der Grafſchaften Prince George und Surrey lim Staate 
Virginia] begehrt, ſie möchten die a ihrer Neger ſtellen, 
damit dieſe zur Errichtung von Befeſtigungen bei Williams⸗ 
burg, die Horktown im Rücken decken ſollten, verwandt wür⸗ 
den. Die Anweſenheit des Herrn Mercier in Richmond giebt 
noch immer zu allerlei Vermuthungen Anlaß. Dem Richmond 
Examiner zufolge verlautet noch immer nichts Beſtimmtes 
über den Zweck ſeines Beſuches; doch heißt es, Mercier habe 
ſich in nichtamtlicher Weiſe ſehr angelegentlich danach er— 
kundigt, zu was für Handelsverträgen mit Frankreich die 
Conföderirten wohl geneigt fein möchten. 


Danzig, 9. Mai. 


* Die Vegetation hat ſich in den letzten warme! Tagen 
mit wahrhaften Rieſenſchritten entwickelt. Bereits ſieht man 
— was bei uns in dieſer Zeit nicht haufig der Fall iſt — an 
ſonnigen, geſchützten Orten blühende Kirſch⸗ und raf vollſtän⸗ 
dig belaubte Kaſtanienbäume. Die Winterſaaten, ſtellenweiſe 
mehr als fußhoch und dem Schoſſen nahe, prangen im ſchön⸗ 
ſten Frühlingsſchmuck und laſſen auf eine ergiebige Ernte 
hoffen. Mit den Sommerfeldern dagegen, welche theilweiſe 
noch beſtellt werden, ſteht es, in Folge der anhaltend trockenen 
Witterung, weniger gut, indem das Saatkorn bei dem Mangel 
der nöthigen Feuchtigkeit nicht zur Entwickelung kommen kann. 
Die Landleute ſehen daher einem baldigen warmen Regen mit 
großer Sehnſucht entgegen. 

W Aus dem Mohrunger Kreiſe, 7. Mai. Sie 
werden bereits auf telegraphiſchem Wege von dem Ausfall 
der geſtrigen Wahlen im Wahlbezirk Mohrungen⸗Pr.⸗Holland 
Nachricht erhalten haben. Die Fortſchrittspartei hat zum 
zweiten Male in ſechs Monaten einen Sieg gefeiert, den wir 
wohl einen glänzenden nennen dürfen, da er in dieſem Wahl⸗ 
bezirke einem ganz beſonders hartnäckigen, einflußreichen und 
mit den weitgreifendſten Mitteln ausgeſtatteten Feinde abge⸗ 
rungen iſt, welcher von ſeinen Mitteln den ausgedehnteſten, 
nicht ſelten die Schranke des Geſetzes überſchreitenden Ge⸗ 
brauch gemacht hat. Ich habe in den letzten Wochen an die⸗ 
er Stelle einen Theil der reactionairen Wahlagitationen re⸗ 
giſtrirt; da ſich jedoch der Stoff zu maſſenhaft häufte, fo ver⸗ 


bot der ſparſam bemeſſene Raum dieſer Zeitung weitere Pu⸗ 
blikationen. — Die feudale Partei, deren Verblendung und 
Unkenntniß der beſtehenden Verhältniſſe ſich von Neuem darin 
zeigte, daß ſie — wie glaubhaft verſichert wird — mit der 
gewiſſen Hoffnung des Sieges an den Wahltiſch ging, hielt 
mittelbar vor dem Wahlact eine Verſammlung ab, zu der 
jedoch nur Conſervative zugelaſſen wurden; wir haben des⸗ 
halb nicht erfahren, was hinter den verſchloſſenen Thüren 
verhandelt wurde; eine öffentliche Verſammlung der Wahl⸗ 
männer der Fortſchrittspartei hatte bereits eine Stunde früher 
ſtattgefunden, in welcher der R.⸗A. v. Forckenbeck aus Elbing 
und der Gutsbeſitzer Buchholz⸗Kuppen unter dem lauten Bei- 
fall der Verſammelten ſprachen. Wir verließen mit dem auch 
nicht getäuſchten Siegesbewußtſein die Verſammlung. Der 
erſte Wahlgang ergab für v. Forckenbeck 217 Stimmen und 
124 für den feudalen Candidaten Grafen Kanitz-Podangen 
(nur 2 Stimmen zerſplitterten fi); das zweite Scerutinium 
brachte für Buchholz 218 und für Graf Kanitz nur 120 Stim⸗ 
men, wir hatten alıo für unſere beiden Candidaten faſt 100 
Stimmen Majorität. Bis auf einen ſehr unbeträchtlichen 
Bruchtheil beſtand die feudale Minorität wie bei den Wah⸗ 
len im December aus der großen Anzahl altadliger und neu⸗ 
geadelter Rittergutsbeſitzer unſeres Wahlbezirks und ihres An⸗ 
hangs von Inſpectoren, Gärtnern, Geiſtlichen und Lehrern. 
Die bürgerlichen Rittergutsbeſitzer fem mit wenigen Aus⸗ 
nahmen auf unſerer Seite, ebenſo ſämmtliche Wahlmänner 
von vier Städten und die überwiegende Maſſe der bäuerli— 
chen Beſttzer. Will man endlich den Erfolg der diesmaligen 
amtlichen Wahlagitation bemeſſen, ſo ergiebt ſich folgendes: 
ohne dieſe Art Agitation hatte die feudale Partei bei deu vo— 
rigen Wahlen etwa 100 Stimmen; zieht man nun in Betracht, 
daß dieſes Mal in vielen Urwahlbezirken die Wahlmänner- 
zahl vermehrt worden iſt, und daß von dieſer Vermehrung ein 
Theil auf unbeſtreitbar feudale Bezirke fällt, ſo bleiben für 
die jetzigen Wahlen als Produkt der furchtbarſten amtlichen 
Anſtrengungen höchſtens 15 bis 20 Stimmen! — 


D Königsberg, 7. Mai. Die drei wiedergewäylten Ab⸗ 
geordneten der Kreiſe Königsberg-Pillau-Fiſchhauſen Dr. Rupp, 
Dr. Koſch, Amtmann Papendick wurden geſtern Abend von 
der nach dem Wahlacte zuſammengetretenen Wahlmännerver⸗ 
ſammlung mit einem endloſen Beifallsjubel begrüßt. Dr. Rupp 
wies darauf hin, wie die Abgeordneten einen ſchweren Gang 
zu gehen hätten, auf dem bei einem Fehltreten Alles in den 
Abgrund ſtürzen könnte. Dennoch lebten die Abgeordneten 
voller Hoffnung, in Vereinigung mit allen Liberalen, mit F ä— 
ßigung und Entſchiedenheit, unbeirrt und unverrückt wie früher 
am Programm feſthaltend, die vorgeſetzten Ziele zu erreichen, 
das dem Könige abwendig gemachte Vertrauen des Volkes 
wieder zu erobern. Rupp ſprach ſich diesmal für eine Adreſſe 
aus, ſchon um die Geſetzüberſchreitungen, welche, Be⸗ 
hörden und Beamte in Betreff der Wahlen ſich haben zu 
Schulden kommen laſſen, zur Sprache zu bringen. Welche 


Wirkungen die terroriſirenden Wahlerlaſſe zum Vorſchein ge⸗ 
bracht haben, dürfte ſich u. A. auch aus folgenden Zahlenver⸗ 

hältniſſen ergeben. Die höchſte Stimmenzahl, welche die Fort⸗ 
ſchrittepartei im Königsberg⸗Pillau⸗Fiſchhauſener Wahlkreiſe 
bei den Abgeordnetenwahlen im vorigen Jahre erlangte, be— 
trug 379, in dieſem Jahre 519, ſomit mehr: 140, die der con- 
ſtitutionellen Partei betrug im vorigen Jahre 207, in dieſem 
80, ſomit weniger: 127; die der conſervativen Partei betrug 
im vorigen Jahre 33, in dieſem 81, ſomit, und zwar bei den 
mit allen irgend nur erdenklichen Mitteln verſuchten Rieſen⸗ 
anſtrengungen nicht mehr wie 48! 

— Wie die „Pr. Litt. Z.“ erfährt, iſt von Herrn Rechts- 
anwalt Jakob im Namen der Herrn v. Forckenbeck, v. Hover⸗ 
beck und Phillips die vervollſtändigte Anklage gegen den 
Oberregierungsrath Herrn v. Kamptz dem hieſigen Königlichen 
Stadtgerichte eingereicht. Das Gericht hat in dieſer Sache 
einen Termin zum 13. d. Mts. angeſetzt und zu dieſem Hrn. 
v. Kamptz vorgeladen. 

— Der nächſte Vieh-, Pferde und Krammarkt in der 
Stadt Neidenburg wird nicht, wie in den Kalendern ange— 

eben, am 23. und 25. Juni d. J., ſondern der Vieh- und 
ferdemarkt am 16. Juni, der Krammarkt am 18. Juni c. 
ſtattfinden. 5 
Vermiſ chte 8. 

— Der Submarine Ingenieur Herr W. Bauer aus 
München, über deſſen deutſches Taucherwerk die „Gartenlaube“ 
ſo eingehende Mittheilungen gebracht und bekanntlich eine 
Sammlung für diek Ausführung derſelben veranſtaltet hat, — 
befindet ſich augenblicklich in Berlin. Derſelbe beabſichtigt in 
öffentlichen Vorträgen das Weſen und die Ausführbarkeit je⸗ 
ner Erfindungen darzulegen. Nach dem letzten Bericht über 
die Sammlung hofft die „Gartenlaube“ bis zum Ende d. J. 
die erforderliche Summe von 12,000 Thlen. zuſammenbringen 
zu können. Unter den Beiträgen, welche brieflich angekündigt 
ſind, befinden ſich 100 Fl. vom Tur. Verein in Offenbach und 
gegen 1400 Fl. geſammelt in den Kreiſen der Handwerker und 
Arbeiter in Nürnberg. 0 

— Die Fabrication der Crinoline geht in Sheffield ſo 
ſchwunghaft, daß eine einzige Firma allwöchentlich 20 Ton— 
nen (400 Centner) dieſes intereſſanten Artikels verſendet. 
Mit den in Sheffield fabricirten Stahlreifen könnte man be⸗ 
reits zwei Mal die ganze Erdkugel umſpannen (eneixele the 
globe again and again). Nun, die Crinoline begnügt ſich, 
fügt die Times dieſer Notiz hinzu, „with the eneireling of 
smaller globes. 


Butter. n 

Berlin, 7. Mai. (B.- u. H. Z.) Wenngleich in ver⸗ 
gangener Woche ein fühlbarer Mangel an Butter hier ſtatt⸗ 
fand, waren die Preiſe doch eher zum Sinken als Steigen 
geneigt. Die anhaltende ſchöne Witterung wird dazu beitra⸗ 
gen, daß wir nächſtens viel und bedeutend billigere Butter er— 
halten werden. 


Wir notiren heute: Feine und feinſte Mecklenburger But⸗ 
ter 34—36 , Vorpommerſche und Priegnitzer 29—35 K, 
Pommerſche und Netzbrücher 26 — 29 %, Elbinger, Grau⸗ 
denzer und Culmer 26—27½ %, Breslauer, Brieger, Neißer, 
Leobſchützer und Ratiborer 26—27% &, Böhmiſche, Mäh⸗ 
riſche und Galiziſche 24 — 26 ½ Ag, Thüringer, Heſſiſche 
Baieriſche und Württemberger 28—32 %, Oſtfrieſiſche 29— 
32 3... Oeſterr. Schweinefette 22 — 23 %, Amerikan. do. 
18 — 20 %. Pflaumenmuß 6 —10 . 

Schiffoliſte. 

Neufahrwaſſer, den 8. Mai. Wind: Süd⸗Oſt. 

Geſegelt: A. J. Langhinrichs, Paul Jones, Cardiff, 
Holz. — B. Beckmann, Louiſe, Dublin, Holz. — J. Cowie, 
Brothers, Leith, Getreide. — C. Hendrikſen, Karen, Johanna, 
Tönsberg, Getreide. — A. E. Hanſen, Haabet, Norwegen, 
Getreide. — H. R. Kolk, Gratikude, New⸗Caſtle, Getreide. 
. Fretwurſt, Eruſt Auguft, Dublin, Holz. — N. Heins, 
Georgina Wubbina, Bremen, Holz. — C. Wendt, Auguſt, 
Dünkirchen, Getreide. — J. C. Ahrens, Eduard, Dortrecht, 
Holz. — J. M. Nordſtröm, Alma, Gothenburg, Getreide. — 
M. Kniſſen, Grietje Hinsman, Zollkamp, Holz. — H. Vor⸗ 
brodt, Alma, Londonderry, Holz. — W. Vorbrodt, Anna, 
Hartlepool, Holz. — A. Anderſſon, Johanna, Gothenburg, 
Getreide. — J. Rahnert, Friederike, Hartlepool, Holz. — 
W. Steur, Anna Oeulina, Bremen, Getreide. — J. Poten- 
berg, Sweadreep, Rocheford, Holz. — W. Worſoe, Jonantha, 
Norwegen, Getreide. — R. White, Eliſabeth, Loudon, Ge- 
treide. — A. Olſen, Catharina, Norwegen, Getreide. — 
H. Hanſen, Sophie, Zwolle, Getreide. 

Einge kommen: J. Gallilei, Smyrna (S.-D.) Lübeck, 
eer. 

Ankommend: Ein Schoonerkuff. 

Familien⸗Nachrichten. 

Verlobungen: Frl. Marie Marizynski mit Herrn 
J. C. Fiſcher (Danzig). 7 

Trauungen: Herr Eduard Fallenberg mit Frl. Wil⸗ 
helmine Laſiskowski (Weichſelmünde). 

Geburten: Ein Sohn Herrn Franz Weber (Brom⸗ 
berg); Herrn A. Simpſon GKalwelliſchken); Herrn Dr. Ges 
bauer (Podgorz); Herrn H. Knobbe (Eckitten); Herrn Ewald 
Haarbrücker 8 Herrn Carl Siegfried Höpfner (Dan⸗ 
zig); 8 5 Quedenfeldt (Sperlings); Herrn H. Gold⸗ 
beck (Damm). — Eine Tochter: Herrn Lieutenant Wachſen 
(Danzig); Herrn H. Kund (Danzig); Herrn H. W. Kuehnaſt 
(Königsberg); Herrn F. Prengel (Johannisburg). 

Todesfälle: Herr Hauptmann a. D. Leopold Freiherr 
v. Braun (Nauken bei Pr. Eylau); Herr Stadtrath Carl 
Alexander Raddatz (Königsberg); Herr Bildhauer Simon Nu⸗ 
dolph Radtke (Königsberg); Fr. Anna Romeyke geb. Grego⸗ 
rovius (Pamern); Fr. Emilie Dodillet geb. Pahlke (Tapiau). 
Herr Lieutenant Eugen v. Heymer (Maryampol in Polen). 
Herr Reſtauratur Adolph Gottvertrau Riechert Auigeberg). 


Bekanntmachung. 
Sufolge Verfügung vom 5. Mai 1862 ift 
m 6. Mai cr. die unter der gemeinſchaftlichen 


Firma: 
i Wenzel & Mühle 
1. Wi helm Wenzel 
i ; 
5 f u Vanzi 
2. Rudolph Mühle ik ing 9 
3. Moritz Wilhelm Mühle zu Elbing 
> dem 1. Mai 1855) beſtehende Handels: 
B 
. 42 em Fi 
Aka ma dieselbe 1 Danzig ihren Sitz hat. 


anzig, den 6. Mai 1862 


Kgl. Commerz⸗ und Admiralitäts⸗ 
f Collegium. 
[3190] v. Grodded. 
Bekanntmachung. 


ü vom 5. Mai 1862 iſt 
am Sl 5 der gemeinſchaftlichen 


8 Richd. Dühren et Co. 
aus den hieſigen Kaufleuten 


1. Jacob Richard van Dühren, 
2. Julius Carl Amandus Bernicke 


(ſeit dem 1. Januar 1861) beſtehende Handels 

eſellſchaft in unſer Handels- (Geſellſchaſts⸗) 

Regifter unter No. 43 mit dem Bemerken ein: 

getragen, daß dieſelbe in Danzig ihren Sitz bat, 
anzig, den 6. Mai 1862. 


Kgl. Commerz⸗ und Admiralitäts⸗ 


Collegium. 13191 
v. Groddeck. 
er hieſige Creditverein hat ſeit Beginn ſei⸗ 
D a ae dem 24, Februar cr. bis 30, 
April eingenommen. 60,095 . 23 . — Q 
Seine Ausgabe hat bes 
52,874 „ 4, 4, 


REN 
Der Abſchluß hat ergeben: 
ſel Ben 23 Se. 118 
Medfel. . . 31,3% 
Baarbeſtand 7221 7 18 "_ 8 „ 


5 Paſſiva: 

Stammkapital. 15,143 % 7 . 6 
Depoſita C. A. 12,408 „ „ 
Depoſita C. B. 


En; Verwaltungsrath. 


[31 aumann, 


Königsbrunn. 
In der ſächſ. Schweiz, Station Königitein. 
Waſſerkuren, gleichzeitig mit Vorrichtungen zu 
en und permanenten warmen Bädern, 


olkenkuren m. Kuren ꝛc. Dirigent Dr. 
ae S. dr. Schriften. Proſpect auf 
frankirte Briefe gratis. 


Bernh. Bommer, 


[1757] Inſpector. 


AUnſer vollſtändiges Lager der in den 
5 und auswärtigen Schalen einge⸗ 
rten 


Lehrbücher, Allanten, 


efangsdefte, 
mit und ohne Noten) 
empfehlen wir hiermit, dauerhaft gebunden. 


Die Preiſe find aufs Billigſte ge: 
ftellt. 2283 


Leon Saunier, 

Buchhandlung f. deutſche u. ausl. Literatur, 

Danzig; Stettin u. Elbing. 
. LEE. a TEE 


Niederländische Rhein⸗ 


Eiſenbahn. 


Agentur Dortmund. 

Der Unterzeichnete erlaubt ſich das handels ⸗ 
treibende Publikum ganz beſonders darauf auf⸗ 
merkſam zu machen, daß 

Verladungen von Eiſen⸗ und Metall⸗ 
waaren zc aus Weſtfalen und der Rhein⸗ 
provinz, nach den Oſtſechäfen und 
Verladungen von Getreide von den Oſt⸗ 
ſeehäfen nach W ftfalen und der Rheinprovinz, 
via Amſterdam, gegen äußerſt billige und 
vortheilhafte Frachtſätze von ihm bewer ſtelligt 
werden und daß ſich dieſelben unbedingt niedri⸗ 
er, wie die einer jeden anderen Route calcu⸗ 
iren. 
Auf Au Anfragen ertheilt bereitwilligſt jede 
weitere Auskunft. E 
Dortmund, Ende April 1862. 
riedrich Bünger, 
Agent für Weſtfalen und Niederrhein der Nie⸗ 
derländiſchen Rhein⸗Eiſenbahn und der Königl. 
Niederländiſchen nn 


in Amſterdam. 


— — GENRE 
Mein vollständig assortirtes Lager 


Oel 
Farben, Leinöl wa Fir- 
niss,Terpentinöl.. — 


trockener, so wie fein in etc, 


öl, Pinsel in allen Grössen, 
Lacke, als: Asphalt-, Bernstein-, Co- 
pal-, Damar- etc, Broncen eı-; 
sämmtliche Aquarell Far- | 
ben, as auch m» Tuben ar de 
Velmalerei mit den dazu gehö- 
rigen Pinseln empfehle zu soliden 


A. Schroeter, 


Preisen. 
3 Langenmarkt 18. 


187 


Bei Th. Anhnth, Langenmarkt No. 10, Glass, Wild⸗ und Rehleder⸗Handſchuhe für 


it zu hoben: E 
Ant. Villmar: Die neuen 


„Preußiſchen Jagdgeſetze, 


terorb 

Ai eh Saas a den r de 

ind. Für Polizeibeamte, Jagpbeſitzer und 
Jagdpächter. Preis: 10 Er [2906] 


Für Landwirthe. 


Norweg. Fisch- Guano 
sowie 
echt amerik. Baker-Guano 


enthaltend laut Analyse des Freiherrn 
Dr. von Liebig en. 30, phosphor- 
sauren Hal, empfiehlt 


Richd. KBühren, 
13049 Poggenpfuhl No. 79. 


Asphaltirte 


feuerſichere Dachpappen 


in vorzüglicher Qualität, in allen Längen, ſo wie 


ben 


e 7 Yo 5 Kr verſchiedenſten oe em⸗ 
it zu den billigſt eiſen die Mafchinen 
Papier, Jadeit 25 e [2428] l 


Schottler & Co. 


in Cappin bei Danzig, 
welche auch das Eindecken der Dächer übernimmt. 
Beſtellungen jeder Art werden angenommen 
durch die Haupt-Niederlage in Danzig bei Herrn 


errmann Pape, Duttermarkt 10. 


Nheygras und ſchwediſch Klee- 
ſaat zu haben bei 


8 F. Schoenemann, 
[3155] Hundegaſſe 20. 


Danziger Niederungs⸗Käſe 
et den 3 . ja Sauer 5 

x + X. unge in 
Berlin, Philippſtr. 18 5108] 


Schaf⸗Verkauf. 


170 e 
1 Al 160 Mutterſchafe, 
r. ter von 3 bis 6 J ehren, wollreiches und 
ſtankes Vieh, ſtehen zu Senslou bei Bahnhof 
Sobenftein zum Verkauf; bis Ende Mai in der 
Wolle zu beſehen, nach der Schur abzunehmen. 3 72 


Maſchinenkohlen empfiehlt billigft 
3193 Wagner, 
[3193] Neufahrwaſſer, Hafenſtraße No. 7. 


r Jährlingsböcke von beſonders 
ai or 5 u bauch er 
2 Veichtbum ſtehen zum Verkauf ar 
dem Hofe Biſſau bei Danzig. Preis 
pro St. 3 Selena ji 13152 


erren und Damen werden zu aanz billi⸗ 
Preiſen verkauft bei 


H. Müller & Co., 


gen 


[3189] Brodbänkengaſſe 3. 

r 22 215 . 
S dener Alters Men er . 
N kaufen. Abnahme ſofort nach der 


Schar. Das Nähere in der Expe⸗ 
dition dieſes Blattes. 31521 


In Waldowken bei Leſſen 
(Kreis Grandenz) ſtehen 280 
Stück kernfette Hammel zum 
Verkauf. Abuahme nach der 


Schur. 


[2226] 
— ER — 

Das Neue von S leepſen für Herren bei 

. Müller o.) 
[3189] Bropbänkengajie 3. 

— — — — ę: nn nn 
5 5 Umjtände halber will ein Schnei⸗ 
Pe dermeiſter alle Arten Herrenkleider, 


ſeine wie auch ordinaire Arbeit, ſowie auch zu⸗ 
geſchnittene Arbeit, für Kleiderhandler zu ſedem 
annehmbaren Preiſe verfertigen. Reflectanten 
wollen ihre Adreſſe gefälligit unter No. 3186 in 
der Exped. dieſer Zeitung niederlegen. 


Ein erfahrener Wirthſchafts⸗Inſpector 
wird zu einer ſeldſtſtändigen und dauernden 
Stelle auf einem größeren Güter-Compler unter 
ünftigen Bedingungen zu engagiren gewunſcht. 
Ferner findet ein gebildeter junger Oekonom 
eine annehmbare Anſtellung zur Unterſtützung 
des Herrn Principals und weikeren Ausbildung 
in feinem Fache auf einem großen Rittergute 
mit 100 Thlr. Gehalt und freier Station. — 
Auch ein Wirthſchafts⸗Aufſeher (Meier) „wird 
peluar mit gutem Gehalt durch das landwirth⸗ 
chaftliche Placirungs⸗Bureau von 

1144] Holz & Co. in Berlin, Fiſcherſtr. 24. 


Eins der erſten Kaffee⸗Reſtaurationsgeſchäfte 
nebſt Garten, in einer ſehr guten Lage 
Berlins, ſoll Umſtände halber ah und kann 


ſofolt übergeben werden. Nur Selbſtkäufer, die 
über eine eaten von 7 — 8000 Thlr verfü⸗ 
gen können, erfahren das Nähere bei Fr. Schultze 


in Berlin, Leipzigerſtraße 115/116. 13167 
in ordentlicher Mann, der 4 Jahre in einem 
E renommirten Geſchäfte als Ka b einem 


t icer geſtanden 
eine vollſtändige Localkenntniß 1 55 5 Feder 
gewachſen und mit jeder kaufmänniſchen Branche 
vertraut iſt, wünſcht eine Stelle als Kaſſirer, 
Aufjeher oder Comptoirdiener. Das Nähere 
5 5 30 bei Herrn Qui ramp. 
mpfe Und Atteſ N i 
Falls zur Seite eſte ſtehen erforderlichen 


Turn. und Fecht-Verein. 


Turn -Uebung: Montag und Donnerstag. 

Fecht. Uebung: Mittwoch und Rosa von 
7—9 Uhr Abends. 

Anmeldungen werden im Turnlocale auf 

dem Stadthoſe während der Uebungszeit ange- 

nommen, Der Vorstand. 116811 
Druck und Verlag von A. W. Kafemann 

in Danzig. 


